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ItttMf
Am 11. Oktober fand in Bern die

Trauerfeier für einen jungen, hoff.nungs-
vollen Sohn unserer Heimat statt, der weit
in der Fremde im Dienste für das Vater-
land einem tragischen Unfall zum Opfer
fiel. Rudolf Schorl, ein Offiziersaspirant
unserer Schweizerflotte, stammte aus Bern.
Am Ufer der Aare, in der «Aaregg», ist
er aufgewachsen als der zwßitjüngste von

fünf Brüdern. Schon früh beschäftigte sich
seine Phantasie mit fremden Ländern und
grossen Schiffen, die er in vielen Zeich-
nungen darzustellen versuchte. Die nahe
Nachbarschaft der Aare veranlasste ihn
bald, seinen Ideen praktische Gestaltung
zu geben. Er baute sich einen Kahn, den
er zu Uebungen auf der Aare benützte. Eif-
rig studierte er den Wellengang und er-
hielt mit der Zeit geradezu eine phänome-
nale Geschicklichkeit im Meistern des Flus-
ses. Mit seinen Kameraden gründete er
eine Aaregg-Flotte, die ganz unter seiner
Leitung stand. Trotz all diesen Liebhabe-
reien wurde die Schule aber nicht vernach-
lässigt, so dass er diese mit dem «Osiris-
Preis» in der Tasche verlassen konnte. Als
erster Berner meldete er sich, kaum 16jäh-
rig, zum 4. Kurs auf dem Schulschiff «Le-
ventina», um seiner Sehnsucht nach frem-
den Ländern, Schiffen und Menschen nach-
zukommen. Im vollen Einverständnis mit
seinen Eltern schlug er diese Laufbahn ein.
Zu Ostern 1941 nahm er Abschied von zu
Hause und begann mit seiner Arbeit auf
der Rhein-Reederei in Basel. Im Sommer
1942 wurden die Kohlentransporte auf dem
Rhein eingestellt und Ruedi benützte diese
Gelegenheit zu einem Urlaub nach Hause.
Doch schon bald meldete er sich für den
Seedienst und verliess im September 1942
mit einigen anderen Schweizern die Heimat,

um in den Dienst der S. S. Lugano in Lis-
sabon einzutreten, denn er wollte einmal
Kapitän werden.

Zuverlässig und tüchtig, wie er war,
wurde er bald vom Matrosen zum Offiziers-
aspiranten befördert. Unter seinen Käme-
raden erfreute er sich grösster Beliebtheit,
denn er setzte sich voll und ganz für sie
ein. Zu seiner grossen Freude konnte er
bald mit seinem Schiff, das sonst nur den
Dienst zwischen Lissabon und Genua ver-
sah,, nach Philadelphia ausfahren. Leider
sollte er von dieser Fahrt nicht wieder
heimkehren. Als in Phüadelphia ein por-
tugiesischer Matrose stürzte, wollte ihm
Ruedi helfen, wurde aber unglücklicher-
weise mitgerissen und stürzte vom zweiten
Deck durch eine Lücke in den Ladraum
hinab. So ist er durch seine grosse HUfs-
bereitschaft und Kameradschaft allzufrüh
in den Tod gegangen, und seine Eltern
verloren den erst 18jährigen, hoffnungs-
vollen Sohn. Neben seinen Eltern und Brü-
dern trauern viele Kameraden und
Freunde um den jungen Seemann, der
eine. für die Schweiz so ungewöhnliche
Laufbahn eingeschlagen hatte und auf dem
besten Wege war, als Schweizer ein erst-
klassiger Seemann zu werden. Sein An-
denken wird allen, die ihn kannten, in bester
Erinnerung bleiben. H. K.
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5. Rudolf Schori
ám 11. Oktober ks.Nl! in Kern à

itrauerksier kiir einen Mngsn, bokknungs-
vollen Lobn unserer keimet ststt, der weit
in der kremde im Dienste kilr <Zss Vster-
land einem tragiscben Dnksli aum Opker
kiel, ktudolk Sckori, ein Okkiaisrsaspirant
unserer Lckweiaerkiotte, stemmte eus kern.
ii.m Dker der ^ars, in <Zer «^aregg», ist
er aukgewacksen eis âsr aweitMngste von

kilnk kriidern. Scbon krüb bescbàktigts sieb
seine kbantasis mit kremâen Dändern unâ
grossen Sckikken, âie er in vielen Zeicb-
nungen daraustellsn versucbte. Die nebe
klaebbarscbakt âsr ^.ars vereniesste ibn
belâ, seinen läsen praktiscbe Osstaltung
au geben. Dr beute sieb einen keim, äsn
er xu Hebungen euk âsr ^.ers benutzte. Dik-
rig stuâisrte er äsn IVelisngang unâ er-
bieit mit âsr Zeit geradsau eins pbànoms-
neis Oescbicklicbksit im Meistern âes klus-
sss. Mit seinen Kameraden griinâste sr
sine ^.arsgg-KIotts, âie gens unter seiner
Dsitung stenâ. ?rota eil âisssn Disbbebe-
rsien wurde âie Lobule ebsr niebt vsrneeb-
iàssigt, so âess er âiess mit dem «Osiris-
kreis» in âer lascbs verlesssn konnte. à-Is
erster keiner meldete er sieb, keum 16Mb-
rig, aum 4. Kurs euk âem Scbulscbikk «De-
ventine», um seiner Lebnsuckt neeb krsm-
âsn Dändern, Scbikksn unâ Mensebsn neeb-
ankommen. Im vollen Dinvsrstànânis mit
seinen Lütsrn seblug er diese Daukbakn sin.
Zu Ostern 1S41 nebm er ^.bsekieâ von au
kauss und bsgenn mit seiner Arbeit euk
der kbein-ktsedsrsi in Dasei. Im Sommer
1942 wurden die kobisntrensports euk dem
kksin eingestellt und ktusdi benutzte diese
Oslegsnbsit au einem Urlaub neeb kauss.
Doek sebon beld meldete er sieb kiir den
Lssdienst und verliess im September 1942
mit einigen endersn Lcbweiaern die keimet,

um in den Dienst der S. L. Du gen0 In Dis-
sebon einzutreten, denn er wollte einmal
kepitàn werden.

Zuverlässig und tüebtig, wie er wer,
wurde er beld vom Matrosen aum Okkiaisrs-
aspirentsn bskördert. Unter seinen käme-
reden srkrsuts er sieb grösster lZelisdtbeit,
denn er setzte sieb voll und gen2 kiir sie
ein. Zu seiner grossen Drsuds konnte er
bald mit seinem Sobikk, des sonst nur den
Dienst awisoken Dissedon und Osnua ver-
sek, neeb kbiledsipbia auskekrsn. Dvidsr
sollte er von dieser Dakrt niebt wieder
bsimkskrsn. ^.ls in kbiladelpkie ein por-
tugiesiscbsr Matrose stürmte, wollte ibm
Rusdi kolken, wurde aber unglüeklieber-
weiss mitgerissen und stiirate vom Zweiten
Deck dureb eins Ducke in den Dedraum
binab. So ist er dureb seine grosse kilks-
bsreitsebakt und kameredsebakt aliaukriik
in den ?od gegangen, und seine Dltsrn
verloren den erst 18Mbrigen, bokknungs-
vollen Lobn, kleben seinen DItsrn und krü-
dsrn trauern viele Kameraden und
kreunde um den Mngen Lesmann, der
eins kiir dis Sobwsia so ungewöbnliebe
Daukbabn «ingescblagsn batts und auk dem
besten IVege war, als Lobweiaer ein erst-
klassiger Seemann au werden. Sein à-
denken wird allen, die ibn kannten, in bester
Drinnerung bleiben. k. k.
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